




Gesundes Leben 23

Wird es im Winter seltener hell, ziehen 
sich nicht nur die Tiere und Pflanzen 
zurück. Der innere Antrieb sinkt auch 
bei uns Menschen, melancholische Ge-
danken schleichen sich ein. Am liebsten 
würden wir uns bis zum nächsten Som-
mer komplett einigeln. Doch ExpertIn-
nen zufolge sollten wir genau das nicht 
tun! Ein einfaches, wirkungsvolles Re-
zept gegen leichte Stimmungsschwan-
kungen sind körperliche Aktivitäten an 
der frischen Luft. Denn Licht und Son-
ne haben einen besonders positiven Ein-
fluss auf unseren Organismus.  
 
Betroffene sollten schon morgens ihren 
Kreislauf in Schwung bringen, um gut 
in den Tag zu starten, zum Beispiel mit 
einem Spaziergang oder einer Fahrrad-
tour zum Büro. Zusätzlich empfiehlt 
sich eine aktive Mittagspause. Und 
zwar nach der Devise: Es gibt kein 
schlechtes Wetter – nur schlechte Klei-
dung. Selbst ein grauer Himmel spen-
det immer noch ausreichend Licht und 
somit wertvolle Glückshormone. Auch 
gesunde Ernährung und Geselligkeit 
können das Wohlbefinden steigern. 
Falls es Ihnen schwerfällt, soziale Kon-
takte zu pflegen, raten PsychologInnen, 
in ›stabilen Phasen‹ Pläne zu schmie-
den. Ein weiterer Tipp: Tanzen! Ein-
fach mal die Musik lauter machen und 
in schwungvollen Schritten durchs 
Wohnzimmer schweben. 
 

Ist das Interesse an Aktivitäten jedoch 
dauerhaft beeinträchtigt, fühlen Sie sich 
leer, erschöpft oder hoffnungslos, und 
treten diese Symptome in Verbindung 
mit einem erhöhten Schlafbedürfnis so-
wie übermäßigem Appetit oder gar Ap-
petitmangel auf, könnte eine echte De-
pression oder Winterdepression vorlie-
gen. In diesem Fall wenden Sie sich bitte 
unbedingt an Ihre Hausarztpraxis.

Wenn das Wetter  
auf die Seele drückt 
Tipps gegen den Winterblues  
Die langen dunklen Stunden schlagen bei vielen Menschen aufs Ge-
müt. Ist das noch ein normales Tief oder schon ein ausgewachsener 
Winterblues? Was kann man selbst dagegen unternehmen? Und 
wann ist ärztliche Hilfe sinnvoll?

Tanzen schenkt uns sogar beim Staubsaugen beste 
Laune.

Im Winter wirkt alles trist und grau.  
Trotzdem ist es wichtig, vor die Tür zu gehen.
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Gesundes Leben24

»So erreichen wir Menschen« 
»Kaffee und Kekse sind ein guter Tür-
öffner«, erklärt Mitorganisatorin Sarah 
Romberg von der Caritas. »So erreichen 
wir Menschen, die nicht jeden Morgen 
ins Büro gehen oder samstags auf dem 
Markt einkaufen. Man kann zusammen-
sitzen, gemeinsam eine Waffel essen und 
quatschen. Ganz niederschwellig und 
auf Augenhöhe.« Selbst wenn manche 
der Anwesenden nicht oder nur gebro-
chen deutsch sprechen: Die Verständi-
gung klappt immer irgendwie. Heute ist 
es Gülsah Malkus-Peter, die aus dem 
Türkischen ins Deutsche übersetzt und 
umgekehrt. Auch die ehrenamtlichen 
SprachlehrerInnen der Caritas helfen 
gelegentlich aus. 
 
»Wir müssen den Ratssaal verlassen« 
Aber wozu das Ganze? Millionen Men-
schen in Deutschland sind so arm, dass 
sie das Angebot der Tafel nutzen. Allein 
in Castrop-Rauxel werden rund 2.000 
Familien wöchentlich versorgt. Eine be-
achtliche Gruppe – die jedoch in politi-
sche Prozesse kaum eingebunden ist. 
Um ihnen eine Stimme zu geben, wurde 
das NRW-Programm ›zur Stärkung der 

politischen Beteiligung Armutsbetroffe-
ner‹ in Leben gerufen. Es fördert lokale 
Projekte wie den Caritas-Stammtisch, 
der seit September wöchentlich in ver-
schiedenen Stadtteilen stattfindet. Bei 
jedem Termin ist mindestens ein Vertre-
ter der demokratischen Parteien vor 
Ort. »Es ist wichtig, sich der Öffentlich-
keit vorzustellen«, findet Gülsah Mal-
kus-Peter. »Die Wahlergebnisse zeigen, 
dass Teile der Gesellschaft von der Poli-
tik wegrücken. Wir müssen den Rats-
saal verlassen und uns nach draußen 
trauen.« 
 
»Das Schlimmste ist die soziale  
Ausgrenzung« 
Tafel-Koordinatorin Nina Diring sieht 
es ähnlich. Viele Bedürftige hätten die 
Politik aufgegeben, berichtet sie. »Man 
hört Sätze wie: Die machen doch sowie-
so nichts.« Wenn man aber mit den Be-
treffenden ins Gespräch kommt, merkt 
man, dass hinter solchen Äußerungen 
Hilflosigkeit steckt. Denn Armut hat im-
mer eine Geschichte. So wie bei Werner, 
der seinen Nachnamen nicht nennen 
will. Seit einem schweren Unfall ist der 
gehbehinderte 65-Jährige auf Grundsi-

cherung angewiesen. »Das Erste, was 
man in einer solchen Situation ab-
schafft, ist das Auto«, erzählt er. Auch 
die wöchentlichen Kneipenabende und 
Verabredungen zum Essen gehören der 
Vergangenheit an. Früher hat Werner 
regelmäßig Freunde bekocht. »Ich bin 
gelernter Küchenmeister, die kamen im-
mer gerne.« Inzwischen ruft keiner 
mehr an. »Das Schlimmste«, sagt er, »ist 
die soziale Ausgrenzung.« 
 
»Veränderungen brauchen Zeit« 
Erfahrungen wie diese lassen Gülsah 
Malkus-Peter nicht kalt. »Ich höre, was 
die Menschen bedrückt, und das nehme 
ich auch mit in die nächste Ratssit-
zung.« Auf der anderen Seite will sie die 
Chance nutzen, ihre Gesprächspartner -
Innen über politische Abläufe aufzuklä-
ren. »Erstens ist Kommunalpolitik nicht 
gleich Bundespolitik. Hinzu kommt: 
Veränderungen brauchen Zeit. Wenn 
wir hier vor Ort etwas bewegen, werden 
die Auswirkungen in der Regel nicht 
von heute auf morgen spürbar.« 
 
Stammtische im Dezember 
Der Caritas-Stammtisch läuft noch bis 
zum Abschluss des Förderzeitraums En-
de Dezember. Am 2. Dezember wird 
Landrat Bodo Klimpel (CDU) den Gäs-
ten in der Barbara-Hütte in Ickern Ge-
hör schenken. Und am 9. Dezember 
kommt Bürgermeister Rajko Kravanja 
zu Besuch. Ob Küchenmeister Werner 
dann wieder vorbeischaut? Wäre mög-
lich. »Die Tafel hilft mir richtig«, sagt er 
dankbar. »Ohne sie hätte ich ein Pro-
blem.« Viel Geld zum Ausgeben hat er 
nicht. Doch seine Erfahrungswerte 
könnten für diejenigen, die ihm zuhö-
ren, eine echte Bereicherung sein.

Der Armut eine Stimme geben 
Caritas lädt zum Austausch auf Augenhöhe  
Die Tafel öffnet erst in einer Stunde, doch auf den Bänken hinter dem Hildegardisheim in Rauxel neh-
men schon die ersten Gäste Platz. Heute ist ein besonderer Tag. Die Caritas hat zum offenen Stammtisch 
mit der Politik geladen. Menschen trinken Kaffee und reden. Mittendrin: Gülsah Malkus-Peter von der 
SPD. Sie ist gekommen, um sich mit denjenigen auszutauschen, die sonst oft nicht gehört werden.

Stammtische in der Barbara-Hütte 
2.12. · mit Bodo Klimpel 

9.12. · mit Rajko Kravanja 
 

Weitere Infos: 
Nina Diring 

Tel. 0 23 05 / 9 23 55-36 
n.diring@caritas-castrop-rauxel.de

Die Caritas-Koordinatorinnen Sarah Romberg (5. v. li.) und Nina Diring (8. v. li.) begrüßen Ratsmitglied  
Gülsah Malkus-Peter (6. v. li.) sowie HelferInnen und Gäste zum offenen Austausch.
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Blick zurü�ck und nach vorn 25

Umweltfreundlich pflanzen: Wer ein Grab neu bepflanzt, sollte 
dafür torffreie Erde und einheimische Pflanzen aus regiona-
lem Anbau wählen. Hier empfiehlt sich ein Blick auf die Pro-
duktdeklaration auf der Verpackung. So kann selbst ›Bio-Blu-
menerde‹ auch Torf-Beimischungen enthalten. Herbstaster, 
Heide, Chrysanthemen oder Hornveilchen bringen Farbe in 
die dunkle Jahreszeit. Mehrjährige Kräuter und Stauden, die 
auch Frost überstehen, sparen Arbeit und Geld und bieten In-
sekten auch in den kalten Monaten Futter. 
  
Natürlich beleuchten: Ideal für die Umwelt, wenn auch etwas 
teurer sind Grablichter aus Metall oder Glas mit natürlichen 
Kerzen, die immer wieder erneuert werden können. Wer ein 
traditionelles Wachs-Totenlicht wählt, sollte nach dem Aus-
brennen die Kunststoffhülle mitnehmen und in der gelben 
Wertstofftonne zum Recycling entsorgen. Batteriebetriebene 
LED-Grablichter und Solarleuchten brennen zwar lange und 
zuverlässig, sind jedoch energie- und ressourcenaufwändig in 
der Herstellung und müssen am Ende ihrer Lebensdauer als 
Elektroschrott entsorgt werden. 

Sicherheit nicht vergessen: Sturm oder Frost können im Win-
ter zur Gefahr für die Grabgestaltung werden. Laternen, Va-
sen und Schalen sollten daher standsicher platziert und bei 
Bedarf fixiert werden.  

» Erd-, Feuer- und See- 
Bestattungen  

» Überführungen im  
In- & Ausland  

» eigene Trauerhalle  
» eigene Abschiedsräume 

Telefon 0 23 05 . 7 64 63

Gräber mit Bedacht gestalten  
Im November rücken mit den Tagen der Trauer die Orte des Gedenkens in den Mittelpunkt. Viele An-
gehörige nutzen die Zeit, um Gräber zu pflegen oder neu zu gestalten. Dabei lässt sich durch bewusste 
Entscheidungen nicht nur die Erinnerung an Verstorbene wahren, sondern auch Umwelt und Geldbeutel 
schonen, empfiehlt die Verbraucherzentrale NRW. Folgende Tipps helfen dabei.

Weiterführende Informationen: 
www.verbraucherzentrale.nrw/node/ 41195
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Kulinarisch26

• Persönliche Beratung  
• Aufmaß und Montage 

kostenlos  
• Granit-Arbeitsplatten 

zu ›Werkpreisen‹  
• ›Alles aus einer Hand‹

K&B Küchen- und 
              Haustechnik

Kirchplatz 2 · 44581 Castrop-Rauxel · Tel. 0 23 67 / 2 82 13 83 
Mobil 0179 / 2 23 70 11 · www.kb-küchen.de

An neuem Standort – direkt an der B 235 in 
Henrichenburg – für Sie da!

PODOLOGIE OBERCASTROP  
Praxisverbund  
Nicole Buschmann

Bochumer Str. 67 
44575 Castrop-Rauxel 

 

Tel. 02305 · 704 5501

Schneewittchens Apfel 
Märchen sind aber nicht nur dramati-
sche und/oder vergnügliche Anekdoten, 
sie sollten jungen Menschen vor allem 
bedeutsame Leitlinien für ihr Leben 
vermitteln. ›Nimm keine Süßigkeiten 
von Fremden an!‹ So lautet eine der 
wichtigsten Überlebensregeln, die Kin-
der von ihren Eltern lernen. Und auch 
Schneewittchen wird von ihren sieben 
Zwergen entsprechend instruiert. Als sie 
jedoch den verführerischen knallroten 
Apfel in den Händen der bösen Königin 
erblickt, schlägt sie alle Warnungen in 
den Wind – und muss die Konsequenzen 
tragen. Im Grimmschen Märchen diente 
der vergiftete Apfel als Symbol für Ver-
suchung, Täuschung, böses Erwachen 
und schwarze Magie. In unserem mär-
chenhaften Apfelkuchenrezept geht es 
aber garantiert nicht um Gift, verspro-
chen! 
 
Schneeflöckchen, Weißröckchen … 
Uns fallen jetzt spontan so einige mär-
chenhafte Rezeptideen ein wie Rapun-
zelsalat oder ein Knusperhäuschen à la 
Hänsel und Gretel, aber grad‘ beim an-
stehenden Winter denken wir neben 
Schneewittchen instinktiv insbesondere 

an Schneeflocken, sprich an Frau Holle. 
Auch bei der teils durchaus düsteren 
und zugleich mutmachenden Geschichte 
geht es um einiges mehr als allein um 
Gruseln und Freude haben. Sei fleißig, 
das lohnt sich! – diese Aussage wird Kin-
dern in der Sage über die Hexengestalt 
vermittelt. Und auch wir hexen jetzt 
fleißig und basteln kleine Schneebäll-
chen. Wobei unser magisches Rezept de-
finitiv keine Hexenkräfte braucht!  

Tipp: Alles, was Sie benötigen, um Ihren 
Prinzen bzw. Ihre Prinzessin zu verzau-
bern oder eine Horde hungriger Zwer-
genmäuler zu stopfen, sind gute Zutaten 
und etwas Fantasie. Zudem empfehlen 
wir: Den Fernseher einfach mal aus-

schalten, das alte Märchenbuch auf-
schlagen und vorlesen!  Dazu munden 
Frau Holles Schneeflocken und Schnee-
wittchens Apfelkuchen noch zauberhaf-
ter. 
 
Schneewittchens Apfelkuchen 
Zutaten für den Teig: 
500 g Mehl 
80 g weiche Butter 
80 g Zucker 
1 gestr. TL Salz 
1/8–1/4 l Milch 
1 Spritzer Zitrone 
25 g Hefe 
 
Zutaten für die Füllung: 
3 säuerliche rote Äpfel (z. B. Elstar) 
0,25 l naturtrüber Apfelsaft 
1–2 TL Zimt 
Zutaten für die Glasur: 
100 g Puderzucker 
2 EL Wasser  
1 Spritzer Zitrone 
Lebensmittelfarbe (optional) 

Tischlein deck dich! 
Märchenhafte Leckereien  
Von einem Berg aus Brei über gebratene Täubchen, die uns direkt 
in den Mund fliegen, bis hin zu sprechenden Pfannkuchen und spru-
delnden Weinbrunnen: Alte Volksmärchen und Kindergeschichten 
sind voller verführerischer Leckereien und festlicher Bankette! Nicht 
immer geht der Verzehr in der Erzählung gut aus – man denke nur 
an das Knusperhäuschen, mit dem die Hexe Hänsel und Gretel im 
Wald anlockt. Doch wem würde bei Lebkuchenziegeln und Zucker-
gussfenstern nicht das Wasser im Munde zusammenlaufen?

Diese Äpfel sind nicht vergiftet … oder?

Frau Holle und das fleißige Mädchen sorgen für 
märchenhaften Schnee.
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Kulinarisch 27

Die Hefe in etwas warmer Milch auflö-
sen. Alle Teigzutaten gut vermischen 
und durchkneten. Dann eine Weile ru-
hen lassen, damit der Teig aufgeht. 
Währenddessen die Äpfel entkernen 
und in kleine Stücke schneiden. Den Ap-
felsaft erhitzen und mit etwas Mehl ein-
dicken, dann mit  Zimt und Apfelstück-
chen vermengen. Sobald sich der Hefe-
teig etwa verdoppelt hat, diesen zu 
einem Rechteck ausrollen und die Apfel-
masse gleichmäßig darauf verteilen. 
Nun den Teig von der langen Seite her 
aufrollen und die Rolle in 2–3 Zentime-
ter dicke Scheiben schneiden. Eine Ku-
chenform einfetten und die Schnecken 
vorsichtig mit der Schnittfläche nach 
oben in der Form drapieren. Im Back-
ofen bei 30–50 Grad etwa 30 Minuten 
gehen lassen, bis sich vorhandene Lö-
cher schließen. Jetzt die Form noch ein-
mal herausnehmen und den Backofen 
höher aufheizen. Den Kuchen bei ca. 
180 Grad (Ober- und Unterhitze) ca. 40–
50 Minuten backen.  
 
Tipp für mehr Süße: Etwas abgekühlt, 
kann der fertige, noch leicht warme Ap-
felkuchen mit schneeweißem Zucker-
guss verziert werden. Dazu einfach den 
Puderzucker mit etwas Wasser und ei-
nem Spritzer Zitrone cremig rühren. 

Optional: Mit ein paar Tropfen Lebens-
mittelfarbe wird die Glasur blutrot oder 
giftgrün. 
 
Frau Holles Schneebällchen  
Zutaten (für ca. 20 kleine Pralinen): 
200 g weiße Kuvertüre  
50 g Butter  
100 g Sahne  
1 Pck. Vanillezucker  
20 ganze blanchierte Mandeln  
125 g Kokosraspeln  
 
Die weiße Kuvertüre in kleine Stücke 
hacken. Butter und Sahne in einem 
Topf aufkochen. Die Kuvertüre-Stück-

chen hineingeben und unter ständigem 
Rühren schmelzen lassen, bis eine cre-
mige Masse entsteht. Vanillezucker hin-
zufügen und gut vermengen. Die Masse 
für mindestens 90 Minuten kühl stellen, 
damit sie fester wird. Nun mit zwei Tee-
löffeln kleine Kugeln abstechen. In jede 
Kugel eine Mandel hineindrücken und 
sie per Hand zu schönen runden Bäll-
chen formen. Die Schneebällchen an-
schließend in den Kokosraspeln wälzen.  
 
Der Winterhimmel auf Erden! 

Claudia Kunert-Özbag 
(Leitung)

Unser Josefshaus Castrop-Rauxel 
Pflege + Wohnen im Herzen von 
Castrop-Rauxel bietet Menschen 
nach individuellem Bedarf  
Unterstützung und Teilhabe.
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Mobil in Castrop-Rauxel28

Mit Sekt und Kürbissuppe 
Zwischen den edlen Karossen sitzen Menschen auf mitge-
brachten Klappstühlen, essen Muffins, stoßen mit Schampus 
oder Orangensaft an und plaudern über dies und das. Hier 
kennt jeder jeden, so scheint es. Klassische Musik erschallt 
von einem tragbaren Schallplattenspieler. Eine Frau bietet ih-
ren Nachbarn selbst gemachte Kürbissuppe an. Diese Leute 
wissen, wie man lebt, und sie nutzen den letzten schönen Tag 
des Jahres aus. 
 

Von ›Zurück in die Zukunft‹  
bis ›Jerry Cotton‹ 
»Ziel des Oldtimertreffens ist es, 
die riesige Vielfalt der einstigen 
großen Autonation Großbritan-
nien zu zeigen«, sagt Schlossherr 
Bodo Möhrke. »Vom kleinen Mini 
über den in Irland produzierten, 
durch ›Zurück in die Zukunft‹ be-
kannt gewordenen DeLorean bis 

WIR KAUFEN IHR AUTO!!! 
KEIN AUTOVERKAUF OHNE UNSER ANGEBOT!

WIR KAUFEN IHR AUTO!!! 
KEIN AUTOVERKAUF OHNE UNSER ANGEBOT!

Gebraucht -
wagenkauf und  

-verkauf ist  
Vertrauens- 

sache!

DER RICHTIGE PARTNER  

FÜR GEBRAUCHTFAHRZEUGE

AUTOHAUS BERNHARD KAMPE 
Herner Str. 135 · 44575 Castrop-Rauxel 

Tel. 0 23 05 - 44 07 30 · Fax 0 23 05 - 44 07 32 
verkauf@autohaus-kampe.de

Very British 
Oldtimer auf Schloss Bladenhorst  
Eine goldene Herbstsonne fällt durch die ausladende Krone der Blutbuche in den Innenhof von Schloss 
Bladenhorst. Lichtstrahlen schimmern auf polierten Motorhauben, Sektgläsern und silbernen Radfelgen: 
Es ist British-Picknick.

Schnappschuss vom British Picknick im Herbst

©
 F

ot
o:

 P
et

er
 H

of
fm

an
n

Schlossherr Bodo Möhrke

©
 F

ot
o:

 P
et

er
 H

of
fm

an
n

©
 Foto: P

eter H
offm

ann



Mobil in Castrop-Rauxel 29

hin zur Luxusmarke Rolls-Royce.« Er ist selbst ein Liebhaber 
und Sammler klassischer Fahrzeuge. Sein größter Stolz: ein 
Jaguar E-Type, der aus gegebenem Anlass auf der Wiese 
parkt. Das Modell erzählt eine besondere Geschichte: In der 
60er-Jahre-Kultserie ›Jerry Cotton‹ jagte der coole FBI-Agent 
damit den Gangstern nach.  

»Eine schöne grüne Oase mitten im Ruhrgebiet« 
Mehrmals jährlich verwandeln sich die Mauern des Wasser-
schlosses in eine stimmungsvolle Kulisse für ›Oldies‹ aus ganz 
NRW. Zu den Stammgästen zählen die Jaguar Association Ger-
many, der Panther Car Club Deutschland, der Rolls-Royce & 
Bentley Enthusiasts Club und die Herner Oldies. Der DeLo-
rean Club Deutschland richtete hier gar sein internationales 
Meet and Greet mit Gästen aus der Schweiz und Österreich 
aus. Und auch der Morgan Club Deutschland war schon zu 
Besuch. Das British Picknick findet seit 2022 immer Anfang 
Oktober statt. »Wir sind eine schöne grüne Oase mitten im 
Ruhrgebiet«, lächelt Bodo Möhrke. »Ich arbeite also immer 
auch am Image der Region.« 

»Wir haben alle die gleiche Macke« 
Wir wollen wissen: Was macht den besonderen Reiz der Events 
aus? »Wir haben alle die gleiche Macke«, verrät man uns mit 
einem Augenzwinkern. Dann geraten die Gäste ins Schwär-
men: »Man kann unbekümmert reden, sich Tipps holen, 
Routen austauschen.« Viele der Freundschaften, die hier ent-
stehen, sind so langlebig wie die Fahrzeuge, die das gemeinsame 
Interesse begründen. Und das will was heißen. Um ein H-Kenn-
zeichen zu erhalten, muss ein Wagen mindestens 30 Jahre auf 
dem Buckel haben – sowie technisch und optisch einwandfrei 
sein und weitestgehend dem Originalzustand entsprechen. 

›Spirit of Ecstasy‹ 
Das älteste Schmuckstück beim British Picknick: ein Rolls-
Royce Phantom 2, Baujahr 1928. Vorne auf der Haube reckt 
sich die berühmte Kühlerfigur ›Spirit of Ecstasy‹ in den Fahrt-
wind. Der Bildhauer Charles Robert Sykes erschuf die Lady 
mit dem wehenden Tuch auf Wunsch eines britischen Barons 
für dessen private Limousine, wobei die Sekretärin und Ge-
liebte des Adeligen Modell stand. Die Geschichte machte die 
Runde. Kurz darauf wurde der Künstler von Rolls Royce mit 
dem Design einer weiteren offiziellen Kühlerfigur beauftragt. 
Die Geliebte diente dabei ebenfalls als Modell. 
 
Ein rollendes Gemälde 
Ekstase ist auch beim nächsten Fahrzeug Programm. Der 
Rolls-Royce Silver Wraith II von 1977 gleitet zwar so leise da-

Dieser Rolls-Royce Silver Wraith II, Baujahr 1977, wurde von einem französi-
schen Künstler bemalt.

Das älteste Schmuckstück beim British Picknick: ein Rolls-Royce Phantom 2 
von 1928.
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Mobil in Castrop-Rauxel30

hin wie ein Gespenst. Die Karosse aus der Sammlung von Old-
timer-Koryphäe und Sachbuchautor Klaus-Josef Roßfeld fällt 
aber trotzdem auf: Sie wurde von dem französischen Künstler 
Christophe Emmanuel Bouchet mit üppigen Frauenkörpern 
in expliziten Posen bemalt. ›Visionen des Weibes – von der Hei-
ligen zur Hure‹ lautet der Titel des rollenden Gemäldes, an 
dem Rubens seine wahre Freude gehabt hätte. 

Auf den Spuren von Karajan 
Ein anderer Veteran verströmt noch immer die zeitlose Ele-
ganz seines prominenten Vorbesitzers: Einst ließ sich Herbert 
von Karajan in seinem Rolls-Royce Silver Cloud III zum Wie-
ner Opernball kutschieren. Was nur wenige wissen: Oft saß 
der gefeierte österreichische Dirigent sogar selbst am Steuer. 
Er zauberte nämlich nicht nur mit dem Taktstock, sondern 
war zudem ein großer Autofan und erfolgreicher Rennfahrer. 

Ja, vermutlich hätte er sich in der illustren Runde auf Schloss 
Bladenhorst ausgesprochen wohl gefühlt. 
 
»Paradebeispiel für Nachhaltigkeit« 
Schlossherr Bodo Möhrke freut sich schon auf die kommende 
Saison. Ein Wiedersehen mit vielen alten Bekannten ist ge-
wiss. »Englische Fahrzeuge aus den 60er- und 70er-Jahren 
sind zeitlos schön, komfortabel, technisch nicht sehr kompli-
ziert, gut zu reparieren und damit ein Paradebeispiel für 
Nachhaltigkeit«, erklärt er. »Gut gepflegt, können sie Jahr-
zehnte überdauern. Hinzu kommt, dass Oldtimer echte Sym-
pathieträger sind und im Straßenverkehr meist positive Re-
aktionen hervorrufen. Wer einmal auf den Geschmack kommt, 
wendet sich selten davon ab.«

   ANTEO ALU 
   Perfekt sitzen … 

 

       … mit Ihrem  
    Ergonomie-Coach

Klein aber oho: der Austin Mini, dreimaliger Gewinner der Rallye von Monte 
Carlo.

Die Serie 3 des Jaguar E-Type mit geöffneter Motorhaube
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Munteres Leben 31

1 » … ou ne pas …«? (traduction de l'an-
glais) 2 schmerzhafte  ...gustastraße?  
3 Als Vorname hier im Okzident weit 
weniger verbreitet als die modischen mit 
etten, die mit den Streifen. 4 Geschmä-
cker sind verschieden, daher bei unse-
ren Stadtmagazin-Rezepten einige An-
gaben nicht exakt sondern danach.  
5 Welche Tierprodukte brauchte Jürgen 
Drews einst nicht im wenig weichen 
Kornfeld, wie er lachend sprach? 6 Wer 
z. B. am Münsterplatz rumsteht, wartet 
wohl auf so einen (würde ihn aber nicht 
so nennen). 7 … und wer da nicht steht, 
benutzt vielleicht stattdessen so einen. 
8 werden vielerorts gelesen, in Ickern 
auch In der Wanne (Hs.-Nr. 19 ist keine 
Rhabarberbar). 9 verbunden mit ›zu‹ 
nur gelegentlich 10 Sind Sie einer, wenn 
Sie dieses Rätsel lösen können? Dann 

fügen Sie auf Schwerin beim ›uoer‹ 
Platz ein paar Buchstaben ein. 11 Was 
an der Bahnhofstr. 61 gesprochen wird. 
12 Golfspielen an der Straße? Wenn 
dann nur an dieser, samt Schnappszahl. 
13 »That's …«, sang der Martin. 14 Drin 
sein geht oft mit Stress einher. 15 nach 
bestimmtem Artikel auserwählt, als sol-
cher unbestimmt 16 könnentastaturge-
tipptetextesosein? 17 Nein, nicht der 
weit gereiste Armstrong, sondern der in 
Afrika 18 computeranimierte Faultier-
Nervensäge aus der Eiszeit 19 sowieso 
geht doch auch kürzer 20 Woher man 18 
kennt, das heißt ja nicht wie im Deut-
schen ›time‹ sondern ...  21 unterschied-
liche sorgen für (Höhen-)Unterschiede. 
22 getunt und tiefergelegt im Kloster? 
23 ohne würde man immer noch stem-
peln gehen. Got …?  24 vor ›zu‹ Ermuti-

gung; mit ›mit‹ Enttäuschung bzgl. Was-
serkocher 25 Wenn's zu ihr geht, ist bald 
Schluss. 26 So let's start the Count-
down: ›Go...straße‹ in Habinghorst. 
 
Die Auflösung gibt’s im nächsten Stadt-
magazin. Apropos Auflösung: Die des 
vorherigen Wort-Reiz-Rätsels finden Sie 
leider hier nicht. Unsere Schuld!!! Uns 
ist nämlich ein grundlegender Fehler 
beim Rätselgitter passiert, so ließ sich 
das Rätsel nicht lösen. Sorry! 😢 
 
Bei Interesse an der richtigen Version 
(samt Auflösung) – oder wenn Sie Anre-
gungen, Kritik, Rückfragen etc. zum 
neuen Rätsel haben, schreiben Sie gern 
eine Mail an  
christian.hirdes@stadtmag.de

Rätsel für  
Wort- und  
Ortskundige 





Kultur 33Sonderveröffentlichung

Seit der Gründung des Solidarfonds vor 36 Jahren ist das Bene-
fiz-Festival für Schlagerfans eine feste Größe im Jahreskalender. 
Stars wie Roland Kaiser, Olaf Henning und Anna-Maria 
Zimmermann standen und stehen dabei nicht nur regelmäßig 
auf der Bühne, sondern engagieren sich auch im Vorstand und 
Kuratorium der gemeinnützigen Stiftung. 
 
Alle teilnehmenden Künstlerinnen und Künstler stellen sich bei der 
Party in den Dienst der guten Sache. Mit dem Erlös der Benefizver-
anstaltung werden Bildungs-, Sport- und Sozialprojekte für Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene eingerichtet und gefördert. »Mit 

unserem aktuellen Leuchtturmprojekt fördern wir in den Schulfe-
rien für 600 Grundschulkinder kostenlose Schwimmkurse, damit 
sie frühzeitig das Schwimmen erlernen und gleichzeitig dabei ihr 
Seepferdchen erlangen können«, beschreibt der Vorstandsvorsitzen-
de Dr. Michael Kohlmann dieses wichtige Stiftungsprojekt zur 
Rettung von Menschenleben, das die Solidarfonds–Stiftung NRW 
in Kooperation mit der BVB–Stiftung ›leuchte auf‹ gemeinsam ins 
Leben gerufen hat und finanziert.  
 
Um 20 Uhr startet der fünfstündige Hit-Marathon. Mit Ben Zu-
cker (›Was für eine geile Zeit‹), Mickie Krause (›Schatzi, schenk 
mir ein Foto‹) und Oli P. (›Flugzeuge im Bauch‹) stehen drei der 
erfolgreichsten deutschen Schlagersänger auf der Bühne. Ein Wie-
dersehen gibt es auch mit weiteren Künstlerinnen und Künstlern 
wie Anna-Maria Zimmermann (›Himmelblaue Augen‹), Olaf 
Henning (›Blinder Passagier 2.0‹), Norman Langen (›Pures 
Gold‹), Vincent Gross (›Aperol Spritz‹), Jörg Bausch (›Großes 
Kino‹) und Rosanna Rocci (›Solo con te‹). Seine Solidarfonds-
Premiere feiert Jay Kahn (›Verdammt!‹). Mit Michael Holm 
(›Tränen lügen nicht‹) kehrt zudem eine Legende des deutschen 
Schlagers in die Europahalle zurück.   
 
Durch die Kult–Party führen als Moderatoren Anna-Carina 
Woitschack und Norman Langen. Zum vierten Mal wird das 
›Goldene Mikrophon‹ der Solidarfonds-Stiftung verliehen. Bishe-
rige Preisträger sind Jürgen Drews, Michael Holm, Olaf Hen-
ning und Anna-Maria Zimmermann. Wer diesmal die Aus-
zeichnung erhält, bleibt bis zum 17. April 2026 ein Geheimnis.

Solidarfonds Schlagerparty 2026  
BEN ZUCKER, MICKIE KRAUSE, Oli P. und viele weitere Schlagerstars bringen  
die Europahalle wieder zum Beben   
Spaß haben, Gutes tun: Am Freitag, 17. April 2026, wird wieder groß gefeiert. Die Solidar-
fonds-Stiftung NRW präsentiert in Castrop-Rauxel ihre traditionelle Kult-Schlagerparty. 

Solidarfonds–Schlagerparty 2026  
17. April, 20 Uhr · Einlass 18.30 Uhr · Europahalle Castrop-Rauxel 
Tickets zum Preis von 38,95 Euro (inklusive Gebühren) sind bei  

eventim.de, reservix.de, wirliebentickets.de sowie im Forum  
Ticketshop erhältlich. 

Weitere Infos: www.solidarfonds-nrw.de

›Jedes Grundschulkind lernt Schwimmen‹: Dank der gemeinsamen Förderung 
durch Solidarfonds–Stiftung NRW und BVB–Stiftung konnten 620 Dortmunder 
Grundschulkinder in den Schulferien 2025 an den Schwimmkursen teilnehmen. 
Katja Rüther, Projektleiterin, Maike Vollmer, BVB-Stiftung und Dr. Michael 
Kohlmann bei der Übergabe der Urkunden ( v.l. ).

Der Solidarfonds–Stiftungspreis NRW 2025 ging an die Franz Beckenbauer–
Stiftung für ihr herausragendes soziales Engagement. Heidi Beckenbauer 
nahm den hochkarätigen Preis aus den Händen von Michael Ullrich,  
Dr. Kohlmann und Heinrich Mühlenbroich im Deutschen Fußballmuseum  
entgegen (v. li.).

Dr. Michael Kohlmann als Vorstandsvorsitzender (re.) und Roland Kaiser als 
Kuratoriumsvorsitzender leiten mit großem Erfolg die Geschicke der Stiftung, 
die zu den angesehensten Wohltätigkeitsorganisationen in NRW gehört. Zu ih-
ren fantastischen Veranstaltungen für den guten Zweck gehört auch die stets 
ausverkaufte Weihnachtsmatinee mit namhaften Comedians im Saalbau Witten. 
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Dunkel und  
märchenhaft 
 
Der neue Erzähl- und Gedicht-
band von Holger Much ist da! 
Wieder liefert der Autor, Illus-
trator und Musiker ein sehr 
persönliches Gesamtkunstwerk 
ab. Sowohl die Texte – Lyrik wie 
Prosa – als auch das Cover und 
die Innenillustrationen stam-
men allesamt aus seiner Feder. 
 
›Mondlieder und Mottentänze‹ fasst stille Momente der Intro-
spektive und Erzählungen verwunschen wirkender Erinne-
rungen zu einer oft dunklen, märchenhaften, teils von schwar-
zem Humor geprägten Sammlung zwischen Wachen und 
Träumen zusammen. Ergänzt wird die Textauswahl durch Ge-
dichte aus zwei gemeinsam mit Florentine Joop geschriebenen 
Briefnovellen sowie englische Songtexte, die Holger Much für 
seine Band ›Dandelion & Rainclouds‹ verfasst hat.  
 
Das Werk nimmt Leserinnen und Leser mit in zauberhafte Wäl-
der, zwielichtige Gassen, (un-)heimliche Kritzelkammern, die 
nebelumwobenen Hügel Irlands und in manche mondbeschie-
nene Echokammer der Seele, deren Dunkelheit oft augenzwin-
kernd relativiert wird – aber eben nicht immer. Denn der stille 
Wanderer oder Frau Tod warten schon in den Schatten … 
 
Holger Much 
›Mondlieder und Mottentänze‹ 
18,50 Euro · Edition Outbird 

Schwarzer Humor,  
obskure Figuren 
 
Lediglich fünf kurze Jahre sind 
vergangen seit der Veröffentli-
chung des zweiten literari-
schen Opus der Herren Schrift-
magier Klaus Märkert und 
Myk Jung. Und schon folgt das 
dritte gemeinsame Zauberwerk 
an außergewöhnlicher Fabu-
lierkunst. 
 
Jung und Märkert, Meister der verstiegenen Erzählkunst, 
haben eine neue Komposition erlesener Erzählungen zusam-
mengetragen – achtzehn Stück an der Zahl –, die sich ausge-
lassen zwischen schwarzem Humor, obskuren Figuren und 
der ein oder anderen hart zündenden Pointe tummeln. Ka-
pitelnamen wie ›Das Ding hat Augen‹, ›Verschollene Mumie‹ 
oder ›Das verhinderte Gespräch über einen Spruch tiefster 
Wahrheit‹ lassen die wilde Fantasie der beiden Herren erah-
nen. LeserInnen werden eindringlich vor Zwerchfellbeein-
trächtigungen gewarnt. 
 
Klaus Märkert & Myk Jung 
›All das wurde wahr, was eigentlich gar nicht wahr war‹ 
12,90 Euro · Edition Outbird 
 
 

Ein Kater will  
die Welt retten 
 
Eigentlich wollte Carsten – sei-
nes Zeichens Schriftsteller und 
Chronist der Parallelgesell-
schaft der Tiere – nach einer 
durchzechten Nacht chillen. 
Doch dann erhält er einen mys-
teriösen Anruf: Sammy, ein 
sprechender, baldriansüchtiger 
Kater, bittet Carsten um Hilfe. 
Die Angriffe der Pflanzen auf 
Mensch und Tier nehmen zu! 
Die Flora schlägt zurück und 
will sich für die schlechte Be-
handlung rächen! Die Pflanzen werden schon ihre Gründe 
haben. Oder steckt mehr dahinter? Wurden sie durch ein ge-
züchtetes Killervirus in einem geheimen Labor unfreiwillig 
zur ausführenden Gewalt eines verrückten Wissenschaftlers? 
Das alles klingt zu absurd, um wahr zu sein? 
  
Carsten Wunns humoristischer Abenteuerroman erzählt die 
Geschichte von Carsten und Sammy, die das Mysterium um 
die Flora-Attacken lösen wollen und dabei auf verschiedensten 
Transportwegen durch ganz Deutschland reisen müssen. Auf 
ihrem aberwitzigen Roadtrip begegnen sie vielen neuen und 
alten Freunden, die dabei helfen, nichts weniger als die Welt 
zu retten. Aber sie treffen auch auf alte Feinde! 
 
Carsten Wunn 
›Die Flora schlägt zurück‹ 
Ventura Verlag · 16,00 Euro

Buchtipps34



Kompetenz  
rund ums Bett

Öffnungszeiten 
Montag – Freitag 9.30 – 18.30 

Samstag 9.30 – 15.00  
Wittener Straße 37–39 
44575 Castrop-Rauxel 
Tel. 0 23 05 / 973 974-0 

info@bettenwelt-schuelken.de 
www.bettenwelt-schuelken.de

• Individuelle Beratung 
• Kostenloser Lieferservice 
• Kostenlose Entsorgung der Altware  

Ein Spezialist  
kann einfach mehr!

• Matratzen 
• Lattenroste 
• Boxspringbetten 
• Bettgestelle 
• Bettwaren 
• Badematten 
• Frottier 

• Bettwäsche 
• Heimdecken 
• Heimtextilien 
• Dekokissen 
• Geschirrtücher 
• Tischwäsche 
• uvm.
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Hitverdächtig 
 
Kann man ernsthaft einen Doktortitel 
in Popmusik machen? Ja! Und was 
macht man dann damit? Comedy und 
Kabarett. Dr. Pop ist Arzt fürs Musika-
lische. Er ist niedergelassen im Radio, 
TV, im Netz und auf der Bühne. Er the-
rapiert mit Musiksamples und kurio-
sen, aber völlig wahren Musikfakten. 
Am 14. Dezember heilt er uns in der 
Stadthalle. 
 
In ›Hitverdächtig – Der musikalische 
Jahresrückblick‹ seziert Dr. Pop die mu-
sikalischen Höhen und Tiefen des Jah-
res. Welche Musik hat das Jahr geprägt? 
Warum hat ein Konzert von Beyoncé die 
Inflation in Schweden erhöht? Welche 
neuen, im Alltag hilfreichen Musikstu-
dien kamen heraus? Und warum ist bis 
heute ausgerechnet ein Weihnachtslied 
das meistverkaufte Lied der Musikge-
schichte? Ob Pop, Rock, Klassik, Schla-
ger, Jazz, Hip-Hop, Rap … Dr. Pop hat 
zu jeder Frage den richtigen Hit! Und 
am Ende der Show weiß jeder im Publi-
kum, wie man das eigene Leben mit Mu-
sik noch ein Stück mehr bereichern 
kann. 
 
Hitverdächtig  
Musikalischer Jahresrückblick  
von Dr. Pop 
14.12., 19 Uhr 
Stadthalle

Ist Osans Alltag  
Wahnsinn? 
 
»Aus Prinzip!‹ – so heißt das brandneue 
Programm von Osan Yaran, mit dem er 
in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz seit September das Publikum 
begeistert. Am 18. Dezember auch in 
der Europastadt. 
 
Seid dabei, wenn der extrovertierte, 
mehrfach ausgezeichnete Komiker den 
Wahnsinn des Alltags thematisiert und 
seine Erlebnisse pointiert ad absurdum 
führt. Mit perfektem Timing spricht er 
darüber, dass man Klischees mit Humor 
begegnen muss, warum Teenager ein 
schwarzes Loch für Nahrungsmittel 
sind und Frauen auch gerne mal pupsen 
dürfen. Am Ende wird sich herausstel-
len, ob Osans Alltag Wahnsinn ist oder 
doch eher sein Blickwinkel.  
 
Osan Yaran · ›Aus Prinzip!‹ 
18.12., 20 Uhr 
Stadthalle
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Eine atmosphärische 
Geistergeschichte 
 
England im 19. Jahrhundert. Ein eisiger 
Wind weht durch die verschneiten Stra-
ßen der City of London. Vor diesem 
schaurig-schönen Hintergrund spielt sich 
Charles Dickens‘ wohl berühmteste Er-
zählung ab: ›Die Weihnachtsgeschichte‹.  
 
Die beiden SchauspielerInnen Saskia 
Leder und Sebastian Coors haben den 
Text neu entdeckt und präsentieren ihn 
im Rahmen eines Live-Hörbuchs. Mit 
Spaß am Gruseligen und Schaurigen 
entführen sie die Gäste in die Welt der 
drei Geister, die den alten Geizhals 
Scrooge am Weihnachtsabend besuchen. 
Geräusche und musikalische Klänge un-
terstützen die stimmungsvolle Atmo-
sphäre der Lesung und leiten so durch 
Dickens‘ winterliche Geistergeschichte. 
 
Vorleser NRW:  
›Die Weihnachtsgeschichte‹ 
02.12., 19 Uhr · Stadtbibliothek 
 

 

Wiener Neujahrskonzert 
 
Besser lässt sich nicht in das neue Jahr 
starten als mit dem Neujahrskonzert 
des Europäischen Festival-Orchesters: 

ein Feuerwerk beliebter Walzer- und 
Polkamelodien. 
 
Mit ihrem Programm, das vorwiegend 
aus Werken der Strauss-Dynastie zu-
sammengesetzt ist, bringen die ausge-
suchten Spitzenmusiker der reichen Or-
chesterlandschaft Deutschlands und an-
grenzenden Regionen Optimismus und 
die Lebensfreude, die diese Musik längst 
unsterblich gemacht haben, live in die 
Stadthalle. Zwei international erfolgrei-
che Sänger interpretieren Ausschnitte 
aus bekannten Operetten und nehmen 
das Publikum mit auf eine fröhliche mu-
sikalische Reise. Und natürlich dürfen – 
wie auch bei dem berühmten Wiener 
Neujahrskonzert – am Ende der Donau-
walzer und der Radetzkymarsch nicht 
fehlen. Ein idealer Rahmen, um das 
neue Jahr zu begrüßen. 
 
Wiener Neujahrskonzert 
02.01., 17–19.30 Uhr 
Stadthalle 
 
 

Das Programm  
hat es in sich! 
 
Comedian Daniel Luis geht bei Social 
Media durch die Decke! Da sind wir 
doch mal gespannt, ob die Decke der 
Stadthalle am 14. Januar hält, denn sein 
Stand Up Comedy Solo Programm ›HY-
PERAKTIV‹ hat es in sich!  
 
Sehr aufgedreht & aufgeregt redet er 
über Stereotypen, das verrückte Leben in 
Berlin und merkwürdige Alltagsbeobach-
tungen. Und es gibt so einige Beobach-
tungen, die er in seinem Leben gemacht 
hat. Daniel Luis ist geboren und aufge-
wachsen in Berlin Wedding, als Sohn aus-
ländischer Einwanderer. Er war schon 
immer der Klassenentertainer. Jetzt 
macht er es über große Umwege zum Be-
ruf. Vom Gangmitglied zum BWL Diplom, 
vom Bagpacker (85 Länder) zum Vegeta-
rier, vom Model zum Grundschullehrer, 
vom Selbstständigen zur Langzeitarbeits-

losigkeit – und jetzt zum Comedian. Was 
für andere eine Lücke im Lebenslauf ist, 
ist für Daniel Luis der Stoff, aus dem er 
Comedy macht mit grandioser Interakti-
on. Seid gespannt und macht mit! 
 
HYPERAKTIV 
Stand Up Comedy  
von und mit Daniel Luis 
14.01., 20 Uhr 
Stadthalle 
 
 

Musicals –  
PartyPowerPur! 
 
Es sind unvergessliche Szenen, wenn im 
Kultmusical ›Grease‹ die Petticoats wir-
beln, wenn die Nonnen in ›Sister Act‹ 
die Bühne rocken und das Tanzfieber 
aus ›Dirty Dancing‹ Gänsehaut verur-
sacht. ›The Magic Of Dance Musicals‹ 
vereint am 30. Januar die Highlights der 
größten Tanzmusicals der Welt geballt 
in einer temporeichen Show. 
 
›Footloose‹, ›Saturday Night Fever‹, 
›Flashdance‹, ›Miami Nights‹ … Das 
Genre-übergreifende Repertoire reicht 
von klassischen Broadway-Songs bis hin 
zu gefühlvollen Balladen, modernen 
Pop-Melodien und harten Rock-Sounds 
– einfach alles, was das Publikum an-
spricht. Denn jede und jeder im Publi-
kum sollte mindestens einmal in der 
Show eine Gänsehaut bekommen.  
 
Zum Live-Gesang und den elektrisieren-
den Choreografien kommen noch atem-
beraubende Kostüme und spektakuläre 
Lichteffekte hinzu. Ein Abend voller 
Magie und Leidenschaft, der nicht nur 
zum Mitwippen, sondern zum Mittan-
zen und Mitsingen animiert! 
 
Dance Musicals 
30.01., 19.30 Uhr 
Stadthalle
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Die Gesangsformation ist eine der erfolgreichsten der Welt und 
begeistert seit mehr als 15 Jahren ihr Publikum mit großen 
Stimmen, eindrucksvollen Choreographien und witzigem En-
tertainment. Mit ihrer neuen Show ›Songs Of Eternity‹ (Lieder 
für die Ewigkeit) präsentieren sie am 16. April in der Stadthalle 
ikonische Lieder, die über Generationen hinweg die Herzen der 
Menschen berührt haben. Von Klassikern der Popgeschichte 
über unvergessliche Balladen bis hin zu ergreifenden Hymnen 
der letzten Jahrzehnte. 
 
Tipp: Wer nicht bis April warten möchte, um die grandiosen 
Musiker live zu erleben, kann bereits Ende Januar das Konzert 
in der Hagener Stadthalle genießen. Der Ausflug lohnt sich! 
Wie übrigens auch der Besuch von Konstantin Weckers neuem 
Programm ›Der Liebe zuliebe‹: Bewegendes von einem der 
größten Songpoeten unserer Zeit, der seinem Publikum immer 
wieder Mut macht, an das Gute zu glauben und für das Gute 

einzutreten. Begleitet wird er von seinen langjährigen Wegge-
fährten Jo Barnikel (Flügel, Keyboard) und Fany Kammerlan-
der (Cello). Und auch der Konzertabend von Gitte Haenning 
›Live‹ ist unbedingt eine kleine Reise wert: nach Hamm. In fei-
ner, kleiner Besetzung gibt sie auf eine aufregende Weise ihrer 
Musik samt Schlagern, ihren Geschichten und Leidenschaften 
ein ausdrucksstarkes frisches Gewand.

Lieder · Liebe · Live   
Bei so einigen kulturellen Highlights lohnt es sich unbedingt, schon jetzt Events im kommenden Jahr vor-
zumerken und Tickets zu ordern, wie beispielsweise für den Auftritt der sagenhaften ›The 12 Tenors‹.

The 12 Tenors · ›Songs of Eternity‹ 
30.01.2026, 20 Uhr · Stadthalle Hagen 

16.04.,2026, 20 Uhr · Stadthalle Castrop-Rauxel 
 

Konstantin Wecker · ›Der Liebe zuliebe‹ 
28.03.2026, 20 Uhr · Kurhaus Hamm 

29.03.2026, 20 Uhr · Stadthalle Hagen 
 

Gitte Haenning · ›Live‹ 
11.12.2025, 20 Uhr Kurhaus Hamm 

 
Karten in allen bekannten Vorverkaufsstellen und online unter  

www.kultopolis.com

›The 12 Tenors‹ begeistern seit mehr als 15 Jahren ihr Publikum weltweit mit 
 großen Stimmen, eindrucksvollen Choreographien und witzigem Entertainment.

›Live‹: Gitte Haenning durchstreift ihr 
enormes  Repertoire.
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Kontantin Wecker – einer der bewe-
gendsten Songpoeten unserer Zeit



☺ 26.11., 16–17 Uhr                  Stadtbibliothek 
›Weihnachtsbäckerei‹ 
Theaterstück ab 4 Jahren  

28.11., 19–20 Uhr              St. Elisabeth Kirche 
Evensong 
Gemeinsam singen, nachdenken und beten  

29.–30.11.                                        Parkbad Süd 
Winterzauber · Weihnachtsmarkt  

29.+30.11.                                          Bürgerhaus 
Kunstmarkt des Castroper Cunstvereins  

29.11., 14–18 Uhr                          Westheide 63 
Tag der offenen Tür des BBZ 
Wintermarkt in Dingen  

29.11., 20 Uhr                                                         
Stadthalle 
The Cashbags  
Johnny Cash  
Show 
 
 
 
  
 

☺ 02.12., 15–17 Uhr   Maximilian-Kolbe-Haus 
›Wünsch dir eine Geschichte‹ 
Vorleseaktion für Klein und Groß  

02.12., 19–20.30 Uhr                 Stadtbibliothek 
›Die Weihnachtsgeschichte‹ 
Weihnachtliche Lesung  

04.12., 19.30 Uhr                                                    
Europaplatz 6–10 
›Aus der Reihe tanzen  
ist auch eine Kunst‹ 
Lesung mit Lioba Albus  
in der Gastronomie  

07.12., 11–15 Uhr                                                   
Europahalle 
Spielzeugmarkt 
 
  

07.12., 16–18 Uhr                 St. Antoniuskirche 
Festliches Konzert im Advent  

07.12., 19 Uhr                                      Stadthalle 
Heinz Erhardt · Revue 
Gedichte, Lieder, Schelmereien!  

☺ 08.12., 16–17 Uhr                  Stadtbibliothek 
Rosa-Luise … 
und die verschwundenen Weihnachts- 
päckchen · Weihnachtskrimi ab 3 Jahren  

10.12. 19 Uhr                                                          
Das Café 
Weihnachtsmann  
mit Augenzwinkern 
Muntere Mischung  
mit Helmut Thiele 
 

13.12., 17 Uhr                                 Lutherkirche 
Konzert mit Wolf Codera  

13.12., 20 Uhr                                      Stadthalle 
›Am Ende des Schweigens‹ 
Theaterstück nach Charlotte Link  

14.12., 15–17.30 Uhr                                  Agora  
Weihnachten auf See 
Konzert des Shanty-Chors Castrop-Rauxel  

☺ 17.12., 16–17 Uhr                  Stadtbibliothek 
Der kleine Weihnachtsmann … 
… reist um die Welt, Erzählstunde mit  
anschließender Bastelaktion ab 4 Jahren  

18.12., 20 Uhr                                  Europahalle 
Aus Prinzip! · Comedy mit Osan Yaran  

27.12., 19 Uhr                                      Stadthalle 
Das RUHRICAL · Radio Ruhrpott  

02.01., 17–19.30 Uhr                          Stadthalle 
Wiener Neujahrskonzert 
Feuerwerk beliebter Walzer- und  
Polka-Melodien  

☺ 06.01., 15–17 Uhr   Maximilian-Kolbe-Haus 
›Wünsch dir eine Geschichte‹ 
Vorleseaktion für Klein und Groß  

14.01., 20 Uhr                                      Stadthalle 
›HYPERAKTIV‹  
Stand-Up-Comedian Daniel Luis 

Das nächste Stadtmagazin erscheint am 27. Januar. Redaktionsschluss ist am 13. Januar.

Ihr Stadtmagazin liegt bei  
allen unseren Anzeigenkunden  
und  vielen öffent lichen  Stellen  

für Sie bereit!  
☺  = Tipps  

für Kids und Familien

Termine & Veranstaltungen38

• kaum sichtbar 
• 4 Komfortprogramme 
• mit dem Smartphone einstellbar 
• mit Akku-Technik

Hörakustikmeisterin Beate Foppmann (li.) und Hörakustikerin Tanja Becker freuen sich auf Ihren Besuch!

 Die Highlights:

SOFORT Termin sichern:

0 23 05 – 99 83 836 

0 15 56 – 02 34 836
Ickerner Straße 54 · 44581 CASTROP-RAUXEL 

Mo.–Fr. 9.00–13.00 Uhr und 14.00–18-00 Uhr 
www.ickernhoert.de  

Endlich gibt es die kleinsten Im-Ohr-Hörgeräte 
auch mit Akku-Technik – jetzt unverbindlich zu Hause testen!

Tipp: Wartung und Einstellung von Hörgeräten, auch wenn diese nicht bei uns gekauft wurden
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Sudoku 
einfach schwierig

Sudoku schwierig 
Auflösung aus Ausgabe 164

 5                        9    7           2      

       7                        8           3    9 

              8            5    2           1      

 3           1                                       

              9     8           1     2             

                                         8           1 

       9            7     1           4             

 8    3            9                        7      

       1            6     8                        5 

                           7     2     6      

       3     7                        4      

       1                        4             

              2    1                  8      

       7                  5                  2 

              5                 8     7      

                     5                        3 

              8                        9    4 

              4    7     8                    

9 1 2 8 6 3 7 5 4 
8 3 4 2 5 7 6 1 9 
8 5 7 1 4 9 3 8 2 
7 4 1 5 2 8 9 6 3 
3 8 6 4 9 1 2 7 5 
2 9 5 3 7 6 8 4 1 
4 2 3 6 8 5 1 9 7 
5 6 9 7 1 2 4 3 8 
1 7 8 9 3 4 5 2 6 

Wenn scheinbar zwei dasselbe sagen 
 
Dasselbe ruft der Mann, der's Fenster öffnete mit Schwung, 
nach draußen, angesichts nächtlicher Lärmbelästigung, 
wie Papa Richtung Mama, weil er meint, dass doch bestimmt 
es Zeit wird, dass der Säugling wieder Nahrung zu sich nimmt: 
»Still jetzt!« 
 
Dasselbe sprach die Annegret, gefragt von Claudia, 
wie Tinas Freund so sei, der just zu ihr gezogen war, 
wie die besagte Tina, jüngst besucht von Vater Frank, 
der fragte: »Was ist das denn da für'n fürchterlicher Schrank?« 
»Jens' Spind.« 
 
Dasselbe sagt die Frau des Autors hilfsbereit zu ihm 
auf seine Bitte: »Nenn mir mal für ›Mensch‹ ein Synonym«, 
wie Ruth, im Kindergottesdienst gefragt: »Auf welche Art 
hat Gott uns hier auf Erden seine Botschaft offenbart?« 
»PER SOHN.«

Aus dem Buch  
›Komischer Poet –  
Sprachspielschäden aus fünf Dekäden‹  
vom Musikkabarettisten  
Christian Hirdes  
ISBN 978-375836-443-3

Bilden Sie aus folgenden Buchstaben 
ein Wort:

Auflösung  
aus Ausgabe 164:  
GRILLFEST

R A B 

T E T 

G S H

Sudoku leicht 
Auflösung aus Ausgabe 164

5 8 1 7 9 3 2 4 6 
4 6 2 8 1 5 7 9 3 
7 9 3 2 6 4 5 8 1 
6 4 5 1 3 9 8 2 7 
8 1 9 5 2 7 6 3 4 
3 2 7 4 8 6 9 1 5 
2 5 6 9 4 1 3 7 8 
1 3 8 6 7 2 4 5 9 
9 7 4 3 5 8 1 6 2 




